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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom27. April1928

BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdiSitzung,An
StelledesNationalratesDopplerist GemeinderatJosefHeinricherschie-¬
nenundleistet dieAngelobung .DerGemeinderattritt dannsofortin
dieVerhandlungenüberdieTagesordnung,die25Geschäftsstückeumfasst,
ein .Zunächstwird eine Reihe von Anträgenohne Debatte genehmigt .So

werdendie Subventionenfür die WienerBibliophileGesellschaftimAus-¬
massvontausendSchillingundfür denReichsverbanddermitdemLebens¬
mittelkontrolldienst betrautenGemeindebeamtenOesterreichsimAusmass
vonsechshundertSchillinggenehmigt .OhneDebattewurdenauchderAn-¬
kaufeinerLiegenschaftin derDiefenbachgasse,die RegelungderBezü-¬
ge der FeuerwehrangesteltenundAbänderungendesGeneralregulierungs-¬
planeebeschlossen.

Vizebgm.EmmerlingreferiertüberdieGolderöffnungs-¬
der Strassenbahnen

bilanzenderstädtischenGaswerke,derElektrizitätswerke,/derUeber-¬
landzentraleundderBraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorf .Zunächs
weistVizebgm.Emmerlingdaraufhin ,dasseserstjetztmöglichwardie
Gelderöffnungsbilanzender städtischen Unternehmungenvorzulegen ,da
die SteuerbemessungseitensdesBundeserst voreinigenWochenerfolgt
ist undesvordieserSteuerbemessung
andennotwendigenUnterlagenfürdieGolderöffnungsbilanzengefehlt
hat .BeidiesenBilanzenwurdenimRahmendergesetzlichenBewertungs-¬
vorschriftenvorgegangenundauchdieimGesetzvorgeschriebenekauf-¬
männischeVorsichteingehalten. EswarnichtleichtdieGolderöffnungs-¬
bilanzenaufzustellennachder Zeit der Geldentwertungin derimmer
wieder verschiedene Kronenwertegebucht werdenmussten .WenndieBilan - ¬

zenerstheutevorgelegtwerden,soist dasinsoferneeinVorteil ,als
wirunsdie Erfahrungendie die grossenUnternehmungenbaiAuf¬

-gewonnenstellungihrerGolderöffnungsbilanzenin denletzten . hren
hatten ,zunutzemachenkonnten .SchonnachuemGesetzist einezuhohe
Bewertungunzulässig,sieist aberauchimInteressederFührung
desGeschäftesnichtgeboten .EbensowürdeeinezugeringeBewertung
es unmöglich machen ,die nötigen Rücklagen zu schaffen .Es musstealso

derrichtigeMittelweggefundenwerden.WirhabenzunächstdenWieder-¬
beschaffungswertermitteltundnachdiesemWertalleAbstrichevorge-¬
nommen,dieohneStörungdesGeschäftesvorgenommenwerdenkönnen-Von
demermittelten Wertwurdendannnicht 100Prozent ,sondernnurungefäl

70ProzentalsGrundlagefürdenWertderAnlagengenommen ,wobeinatür-¬
lich bei den Baulichkeiten win anderer Masstabangelegt wurdeals bei

denMaschinen.BeiBuchforderungenwurdeimweitestnMasseaufdieEin-¬
dringlichkeitRücksichtgenommen .DanachdemGesetzeReserven,diewir
imLaufederletztenJahrehabenschaffenmüssenaufzulassengezwungen
warenmusstenwirUmstellungenin derBilanzvornehmendie sichdarin
ausdrücken,dassvom31 .Dezember1924aufden1 .Jänner1925dieeinzel-¬
nenKontiunterschiedlichbehandeltwerden. "

DieGolderöffnungsbilanzderstädtischenElektrizitätswerkezeigt
einUnternehmerkapitalvonrund1ooMillionenSchillinggegenüber
einemAnlagekapitalvonrund103MillionenGoldkronenimJahre1923-¬

Diestädtischen Gaswerkeein solches vonrund116 ' 7MillionenSchilling
gegenüber107 ' 5MillionenGoldkronenimJahre1913 ,eineVerminderung

vorhingekennzeichnetediesichdurchdie/ArtderBewertungd erklärt .Dagegenbesit-¬
zen die städtischen Strassenbahnennach der Golderöffnungsbilanzein
Unternehmerkapitalvonrund 108 MillionenSchilling gegenübereinen

Anlagekapitalvonrund180MillionenGoldkronenperEnde1913,eineVer-¬
minderungdie hauptsächlich auf die endgiltige AbschreibungdesKonzes¬
sionswertesin derGolderöffnungsbilanzzurückzuführenist .Auchkonnten
beiderStrassenbahninderKriggs-undNachkriegszeitnichtjeneEr¬
neuerungenwiebeidenGas -undElektrizitätswerkenvorgenommenwerden.
Vizebgm.EmmerlingbesprichtsodanneingehenddieSchlussbilanzender
einzelnenUnternehmungenundstellt mitBefriedigungfest ,dassbeim
städtischen Elektrizitätswerk vonJahr zu Jahr ein ständigerAufschwung

zuverzeichnenist .DerimmermehrsteigendeStromverbrauchzwangdazu
die Anlagenimmermehrauszubauen. DieeigenenMittelbetragenbeim

ausserordentlie
Elektrizitätswerk7h ,die fremdenMittel26Prozent ,wasein/günstiges
Verhältnisit .EinenähnlichgünstigenAufschwungnahmenaufhdie
städtischenGaswerke .BeidiesemUternehmenist dasVerhältnisder

den
eigenen Mittel zu ' fremden 91 zu neun Prozent ,also nochgünstiger

als beimElektrizitätswerk :Dagegenweistdie Bilanzderstädtischen
Strassenbahnenper 31 .Dezember1925einenGebarungsabgangvonetwa313
MillionenSchillingaus .DeEinnahmenhabensichimJahe1925ge-¬
genüber192½um28Prozent,dieAusgabenum29Prozenterhöht .Dabeimus
inBetrachtgezogenwerden,dassbenderStrassenbahnstärkereAb-¬
schreibungennotwendigsind ,daGleiserneuerungenundsonstigeVerbes-¬
serungennicht ausdemAnlagekapitalbestritten werdenkönnen .Esist
bemängeltworden,dadsdieAbschreibungvon916MillionenSchilling
zu hoch sei und manhat behauptet ,dass ohne diese Abschreibungdie

Strassenbahnen einen Abgangnicht hätten .Dass ist nicht richtig ,denn
selbstwennkeineAbschreibungengemachtwürden,wasunmöglichist ,
so bliebe ein Betragübrig ,der tarifarisch nicht untergebrachtwerden
könnte .DieeigenenMittelbei derStrassenbahnbetrugen67 ’ 8 ,diefrem-¬
den32 ' 2Prozent ,wasgeineErklärungin denAbgängenfindet .DieBilanz
der städtischenStrassenbahnenper 1926weist wiedereinenGebarungs-¬
abgangaus .In diesemJahresindallerdingsentsprechendeAbschrei¬
bungenvorgenommenworden.Zuberücksichtigenistvorallem,dassbei
der Strassenbahn die Personalauslagen mit achtzig Prozent dieentschei - ¬

dendePostsind ,AbschliessendstelltVizebgm.Emmerlingfest ,dassdie
städtischenUnternehmungeneinegünstigeEntwicklunggenommenhaben
mit Ausnahmeder Strassenbahnen ,woin diesemJahre versuchtwerden
soll ,durchAutomobilisierunggzneueWegezubetreteh.ImInvesti¬
tionsprogrammist die Entwicklungundder Ausbauder Werkefürdie
nächstenJahrevorgesehenundwirglaubendaherzuderEpwattungberech
ti gt zu sein ,dassdie städtischenUnternehmungenauchin Zukunftdem
Wirtschaftsleben und der Allgemeinheit wertvolle Dienste leisten wer- ¬

den .DerBerichterstatterersuchtumAnnahmedergestelltenAnträge.
( LebhsfterBeifallundHändeklatschenbei derMehrheit. )

GR.Zimmerl( E. . )erinnertanseinenbeiBeratungdes
OrganisationsstatutesderstädtischenUnternehmungengestellten
Antrag ,dassdemGemeinderatdie zurPrüfungderBilanzennotwen
digenUnterlagenvorgelegtwerden .DieserAntragist abgelehntworde:
undzwarwissenwirheuteauchdenGrund ,weilnämlichIhreBilan¬
zen eine Prüfungnicht vertragen( Zustimmungbei der E . . )Schonwas
die formelleErstellungderRchnungsabschlüsseanlangt ,zeigt
sich darindie bewussteAbsicht ,demG,meinderatso wenigZiffern
wiemöglichin dieHandzugeben .Dazukommt,dassdieKontierung
beijedemeinzelnenUnternehmanvonJahrzuJahrgeringerwird,
sodassesanVergleichsmöglichkeitenmitdenBilanzenfrühererJahrefehlt .



ZweiterBogen.
Eswirdnichteinma.bekanntgegeben,wasanSteuernundAbgaber

vondenUnternehmungengezahltwordenist .Manmussdaunwillkürlich
daranerinnern,wieübersichtlichundehrlichunterderchristlichso
zialenVerwaltungbilanziertwurde .Wirhabenwiederholterklärt
dassdieSteuervorschreibungenmitderErstellungderBilanzgar
nichtszutunhaben .IndenprivatenBetriebenhatmansichdamitge¬
holfen ,dassmanentsprechendeBeträgeeingesetzthatumdieBilanz
aufstelln zu können .Nunliegt heuteder Rechnungsabschlussfürdie
Jahre 1925und1926vor ,wobeigleichfalls die Steuernnochnicht
vorgeschriebensind ,sodassIhre Ausredeunstichhältigist .Auchdie
Ermittlungder Anlagewerteist ganzeigenartig erfolgt .DasKontroll-¬
amthat festgestellt dass hei demStudiumzahlreicher Bilanzenvon
grossen prigaten Unternehmungn ein Vorkriegswert von sechzig bis

siebzig Prozentermittelt wurde ,Bei denstädtischenUnternehmungen
schwanktderVorkriegswertin derBilanzzwischen37bis 57Prozent.
SiemüssensichalsodenVorwurfgefallenlassen ,dassSiefünfzig
Prozent des Vorkriegswertes der Unternehmungenseit Ihrer Herrschaft

beim städtischen Gaswerk
verschustert "haben .Sie habendenSchuldenstand

künstlichumzwölfMillionenSchillingerhöht,umdenGe¬
winnnichteinbekennenzumüssen.InTirolhatvorlängererZeit
eine Genossenschaft" blinde "Faktureneingetragen ,umdenrichtigen
Gewinnnicht einbekennenzu müssen .Gegendie verantwortlichenFunk¬
tiohäre dieser Genossenschaft soll die strafgerichtliche Untersuchung

eingeleitet worden sein .Beim städtischen Gaswerk unterscheid sich

das ,wassichinTirolereignethat,ingarkeinerWeise.(Lebhafter
Beifall )BeimElektrizitätswerkwurdedasBilanzergebnisfürdas
Jahr 1924 absichtlich und bewusst umvier Millionen Schilling schlech¬

ter erstellt ,Nochärger ist das bei der Strassenbahn .Dazeigtsich
nun ,dassdieBerichteüberdieTariferhöhungfalschundeineTäu¬
schungderBevölkerungwaren.InWirklichkeithabendiedreigrossen

Unternehmungen stille Reserven von 20 h Millionen Schilling,also

umdiesenBetragimJahre1924wenigerGewinnausgewiesen.Abdie
Sozialdemokratendie Stadtverwaltungübernahmen ,habensieversprochen.
dass aus den städtischen Unternehmungenabsolut keine Gewinnegezo¬

gen werdendürfen .Wieist das in der Prakis ? DieGas undElektrizi¬

tätswerkehabenseinerzeit ' 1MillionenSchillingVorauszahlungen
eingehoben .Daswar eine Art Zwangsanleihe ,die nicht vetzinst wird .

BeieinersechsprozentigenVerzinsungergibtsicheinGewinnvon
dreihunderttausend Schilling .Die Unternehmungenhaben zusammenim

Jahre1924rundfünf MillionenSchillingFürsorgeabgabegezahlt ,
mit demKabelzins der Elektrizitätswerke an die Gemeindekasseerhöht
sich dieser Betrag auf 7,650 . 000Schilling .Im Jahre 1924 wurdenauch

namhafteInfestitionenausBetriebsmittelngemacht.DiegenaueSumme
kannnichtermitteltwerden,dochistsiemitdreissigMillionensicher
viel zu niedrig angenommen .Wieschon erwähnt betragen diestillen

ReservenrundzwanzigMillionen.RechnetmandenAbgangderStrassen-¬
bahnvonzweiMillionenab ,soergebensichachtzehnMillionen.Diese
stille ReservehabenSie jetzt in dasUnternehmerkapitaleingebaut.

ImJahre192habendiestädtischenUnternehmungenandieGemeinde-¬
kasseaufdieseArt503MillionenSchillingGewinnabgeführt.Im
Jahre1913betrugdieAbfuhrnur26MillionenSchilling .Siehabenal-¬
soineinemJahrmehralsdasDoppelteausdenUnternehmungenheraus-¬
gezogen.DieChristlichsozialenhabendasehrlichundoffengemacht.
Jedermannkonntees kontrollierenSiemachenes aberaufSchleich-¬

hatwegen( LebhafterBeifall ) .Schamloser nochkeineöffentlicheVer-¬
waltungdieBevölkerungbelogen.UnterderchristlichsozialenVerwal¬
tungwurdejedeAbschreibungvoraller Oeffentlichkeitgemacht .In

diesemGemeinderathatmandavonnochnieetwasgehört .Ichhabedie
BilanzenderstädtischenUnternehmungenfür das . hr1913mitge-¬
bracht und stelle sie den Mitgliedern der Mehrheit zur Verfügung .Beim

Studiumwirdsieeingrauenerfassen,weilsieersehen,wiewait
jetztdiesogenannteDemokratisderungderVerwaltunggekommenist
Dasssind keine"frisierten "Bilanzenmehr ,SiehabendenBilanze.
dieHaareausgerissenundihnenPerückenaufgesetztSiehuldigenden
Methoden,diedieKartellritterunddiegrossenFinanzmagnaten,die
auch wir als Auswüchse der privatkapitalistischen Ordnungbekämpfen

anwendenWürdendieseLeuteaberheuteeineOrganisationhaben ,der
HerrVizebürgermeisterEmmerlingwärewürdig ,Ehrenmitgliedindie
ser Organisationzusein ( LebhafterBeifall ) .WieSiedieVerwaltung
der Unternehmungenführen ,ist nicht Dienstfür dasVolk ,sondernBe
trugamVolk
IndenJahren1925und1926beginnenSiemiteinemneuenSystem,mit
demnichtrechtzufertigendenAbschreibungen.Unterderchristlichso
zialenHerrschaftwurdenebenfallsAbschreibungenvorgenommen.Damals
waraberdieQuotenurdreiPeozentundnichtsechsProzent,wieheute.
DieAbschreibungsquotebeidenstädtischenStrassenbahnenzumBei¬
spielbetrugimJahre1913175Prozent ,1925aber ° 5Prozentund
1926garschon98ProzentDasheisst,dassin14Jahrenallesauf
Null abgeschrieben sein wird .Sie sollen bei diesen Abschreibungennich

an denHeiligenstädter - undHagenmüllerbaudenken .( LebhafteZustimmung
bei derMinderheit )Siearbeitenbei derBilanzierungbewusstauf
Verlustehin ,umTariferhöhungenvorzubereiten.Wennmansichsolche
TatsachenvorAugenhäit ,mussmansich die Fragevorlegen ,wasdasKon
trollamt machtWirhabengesterndenKontrollamtsberichtbekommenEs
heisst ,dassallesinOrdnungist .DasKontrollamtschafftsichfürsei
nen Bericht eine verfassungsmässige Deckung ,in demes amSchluss

seinesBerichtesschreibt :DiePrüfungder Bilanzenderangeführten
städtischenUnternehmungenstelltdasEndgliedderbeidiesenUnte
nehmungenlaufendausgeübten. ä .Kontrollein formeller,organisa
torischerundwirtschaflicherHinsichtdar .DieinAusübungdieser
Kontrolltätigkeitgestelltenh . - AnträgeundAnregungenhabenihre
ErledigunggefundenWennhier im Saale lauter pflichtgewussteGe¬
meinderätewärenmüsstenfolgendeAnträgeeinstimmigangenommenwer
den,erstens ,die Bilanzen nicht zu genehmigen ,zweitens denamtsführend
denStadtrat Emmerlingdie schärfste Missbilligungauszusprewhen
unddrittens das Kontrollamtaufzulösenundmit der Kontrolle desLan
des undder GemeindeWienden Obersten Rechnungshofzu betrauenWir
weisen schon die Zumutung die an uns gestellt wurde ,die Bilanzen

genehmigen ,mit aller Entschiedenheitab .( LebhafterBeifall beider
. . )

GR.Schelz( E. . )erklärt ,dassbisheutedemGemeinderat
erzähltwurde,dassdieSteuerbehördeanderVerzögerungderRechnungs
legungundderAufstellungderGoldbilanzenschuldsei ,Jetzterfahwir
ren/aufeinmaldassSievonanderengrossenUnternehmungenlernenwoll¬
ten .WährenddieBilanzenderfrüherenRathausmehrheitwahreMuster
waren ,sindIhreBilanzenvollvonPosten ,dieeineunterderanderenge
schobenist .DerRednersprichtdannüberdieAbschreibungenundwendet
sich dannder Besprechungder Abrechnungder Stadtbahnzu .Sie habendem
GemeinderatEnde1925eineAbrechnungvorgelgt .SieenthieltvierZif

Sieposaunenjetztaus ,dasssiebeimBauderStadtbahndieSummevon
18Millionennichtverbraucht und500. 000Schillingerspartha
WiesehenaberdieseErsparungenaus ?Herstellungen,dievordreiJahrgemachtwurden,müssenheuteschonumfassendenReparaturenunterzogen
wenden.SokostenimBahnhofHeiligenstadtdiePflasterungunddieAus



DritterBogen.
wechslungvonGelhisennichtwenigerals250.000Schilling.Dassind
IhreErsparniese.EsmusswohlalseinegewissenloseWirtschaftbezeich-aufdenWiderspruchindenAusführungendesGemeinderatesZimmerlhir,netwerden wennbeiHerstellungen,dievordreiJahrengemacht
wurden,jetztderartigeReparaturengemachtwerdenmüssen.AuchdieLeis¬passiertentungenderHauptwerkstättegehenzurück.192) noch1800Wagen
dieHauptwerkstätte,1925schonum52Wagnwenigerund1926sogarum
176Wagenweniger.Dasheisst ,dassdieLeistungenderHauptwerkstätte

zurückgehenTrorzdemaberverlangtdieHauptwerkstättejedesVier
teljahrgrosseBeträgefürdieAusgestaltung.GemeinderatSchelzsprichtdannüberdieseinerzeitigenVorauszahlungenfürGasundelektrischen
Strom,SiehabendamalsderBevölkerung51MillionenalsZwangsanleihe
abgeknöpftundheutedenkenSieankeineRückzahlung,Sieweisenauch
dieVorauszahlungennichtin denBlanzenausIhreRechnungslegungin
denBilanzenüberhauptisteinBetruganderBevölkerung(LebhafterBei¬fallbeider. . )

GR.Haider( . . )beschäftigtsichinausführlicherWeise
mitdemBetriebderstädtischenStrassenbahnenErbemängelt ,dassLohn-¬
undGehaltsverträgenurmitdersozialdemokratischenArbeitnehmerorga¬
nisationabgeschlossenwerden.Dasist undemokratischBeimBundarbeiten
alleOrganisstionenandemAbschlusseinesLohn-uderGehaltsvertrages
mit .FernerbemängeltderRedner,dassfürdånnatürlichenAbgang

1keinErsatzanPersonalgeschaffenwird,sonderndassman
diesenAbgangdurchVerwaltungsreformenwettzumachenversucht.Dass
isteinreinbourgeeuserStandpunktErwendetsichsodannånentschiede-¬
nerWeisegegendieBehauptungderStrassenbahndirektion,dassdie
LeistungendesStrassenbahnpersonalsgeringergewordenseien,AusderGe-¬
genüberstellungderKilometerleistungundderZajldesPersonalser-¬
gibtsich ,dassxeinStrassenbahnbediensteteramHahre192591.681,
imJahre1926dagegenüber181,000KilometerleistenmussteDassheisst,

SieschindendasPersonalrücksichtslosaus.
ZumSchlusseersuchtderRednerdenReferen-

Vizebgm.EmmerlingweistinseinemSchlusswortezunächst
derzuersterklärthabe,dieUnternehmungenhätte50Prozentihrer-¬
Werteeingebüsst,währenderspäterzugebenmusste,dassausBetriebse
mittelnundanderenRücklagensovieleinnereWertegeschaffenwurden.
in derBeurteilungderZiffernderBilanzdesJahres192 )undderEr-¬
öffnungsbilanz1925desstädtischenElektrizitätswerkessinddemGe¬
meinderatZimmerlauchIrrtümerunterlaufen.DieeinzigeDifferenz
ergibtsichbeidenKursdifferenzenundzwarmiteinemBetragevon
7985Schilling,derbeieinemGesamtbetragvonmehralszwölfMillionen

der Kabelzins
SchillinggarkeineRollespielt.Wenn/bemängeltwurde,sohatdas
ElektrizitätswerkimmerKabelzingbezahlenmüssenundwennSievon
Steuernsprechen,somüssenauchdieElektrizitätswerkeindenandere
StädtenFürsorgeabgabebezahlen,Siesprechendavon,dassfrüherdie
AbschreibungengeringergewesensindundberufensichmitAbsichtnur
aufdieStrassenbahn.AllerdingsvergessenSiedabei,dassbeiderStra
senbahneinErneuerungsfondsalsoaucheineArtAbschreibungbestand,
derindenletztenFiedensjahrengegenvierMillionenGoldkronenaus
gemachthatUndebensovergessenSie ,dassmitdenErträgnissender
StrassenbahnAusgabenderHoheitsverwaltungbestrittenwurden,BeimElekS.atrizitätswerkhabenSieeinedurchschnittlicheAbschreibungvonsechs3
ProzentgehabtHättenSieseinerzeithöhereAbschreibungsquotenvorge-¬
sehen,hättenwiresnichtnotwendig,jetztOrdnungzumachen.Sie
habenseinerzeitobwohlSieUeberschüssebeiderStrassenbahnhatten,
Tariferhöhungenvorgenommen,währendwirdenTarifnurdannerhöhen,
wennesunbedingtnötigist .WennwirbeidenGebäuden2einhalbProzen'
beidenRiegenwandbauten5Prozent,beidenGleisanlagen5einhalb
Prozent,beidenStromführungsanlagen6Prozent,beidenAnhängewegan
undMotorenhProzent,beidenautomobilisiertenFahrzeugen,beiden
Maschinan-undBüroeinrichtungen10Prozentabschreiben,soistdas
gewissnichtzuhoch,WennsichdieAbschreibungvielleichtetwashöher

3

ten ,dasPersonalinZukunftobjektiverunddemokratischerzubehandelnausdrückt,sovielleichtdeshalb,weilbeiderStadtbahneineganzalsbisher.(LebhafterBeifallbeiderEL. ) andereTilgungvorgenommenwerdenmuss.Vizebgm.Emmerlingbefasstsich
GRDaffinger( E.L.(beremrkt,heuteseideralteSchwindelsodannmitdenBemerkungendesGemeinderatesHaiderüberdieangeblichederMehrheit,dassdiestädtischenUnternehmungennichtstragen,auf -SteiegrungderLeistungdesPersonals

undverweistdarauf,dassGemeinderatHaiderbeiseinerBerechnung
gedecktworden,Tatsacheist,dassdiestädtischenUnternehmungenschwerdieSttbahngangvergessenhabe,sodessdieseBerechnungnichtzu¬verdienen.ImGegensatzdazustehtdasVerhaltenderMehrheitdenBe-¬
dienstetengegenüber.Hierpraktiziertmandasundemokratischeundver-treffendsei,Erbittetschliesslich,dieGolderöffnungsbilanzen
werflicheSystemdesHandelns.ManbietetdenBedienstetehmateriel-derstädtischenGaswerke,ElektrizitätswerkeundStrassenbahnenperleVorteile,nimmtihnenabervielmehrvonihrenRechtenweg.Wenndie1.Jänner1925sowiedieBilanzendieserU,ternehmungenfürdieGe-¬
SozialdemokratenVerwaltervonUnternehmungenwerden,sindsieärgerschäftsjahre1925und1926swiedieBilanzenderUeberlandzentrale
akdieärgstenGrosskapitalisten.(LebhafterBeifallbeider. .)undderBraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorffürdasJahr1926WirmüssenmitallerEntschåedenheitverlangen,dassdenUnfällen,diezugenehmigen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

2
5

sichinderletztenZeitsogehäufthaben,mitallenMittelnentegeh¬auf
gearbeitetwird.WennmanaberdenStrassenbahndirektor/diegrosse
ZahlderUnfällehinweist,sobringterdieZahlderUnfällemitderZahlderBremsungeninVerbindung,alsobessichbeidenUnfällen
nichtumMenschenlebenhandelte.UndwennmandenGasdirektoraufde
Gasunfälleaufmerksammacht,antworteterdaraufihmstinktdieGas
nochimmergnua!(LebhafteHeiterkeitbeiderMinderheit).Argesichts
derkolossalenGewinstederUnternehmungenmüsseninZukunftdieWün¬
schederKonsumentenvielmehrberücksichtigtwerdenalsbisher.Ebenso
werdenwiresnichtzulassen,dassbeidenstädtischenUnternehmungen
nurLeuteIhrerGesinnungangestelltwerden,SiewerdensichinZukunft
nichtmehr,wenndieBedienstetenderUnternehmungenForderungenauf-¬
stellen,daraufberufenkönnen,dadsdieU,tornehmungennichtstragen(LebhafterBeifallbeider.L)

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
GRMichal(soz,dem) ,referiertsodannüberdenAntrag,vondieDurchführung GleisanlagenundStossverstärkungen

miteinemNachtragskreditvonzweiMillionenSchillingfürdieStras-¬
senbahnundvon225,000SchillingfürdieStadtbahnzugenehmigen.

GR.Schelz( . . )bemängelt,dassdieVoranschlägederStra-¬
senbahnunzulänglichsind.AuchdieBeträge,dieheuteverlangtwerden
sindunzulänglich,umeineBesserungderGeleiseherbeizuführen.Insge-¬
samtgibtes560KilometerHauptgeleise,davonwerdennur27Kilometer
hergestellt.Dasist einganzverschwindenderProzentsatz.DieArbeiten
beiderLegungderSchienengeschehenoftunzweckmässig.Oftwirdinner-¬
halbvon6Monaten2bis3maldasGekeisegewechselt.Hierwäremehr
Sorgfaltnotwendig.DasSchmierenderKurven,dasvordemKriegregel¬
mässiferfolgtist ,unterbleibtjetztgänzlich.DashatzurFolge,dass
sobaldderWagendieKurvepassiert,einschrecklichesKreischenent¬
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VierterBogen.
GR,Machalerklärt,dassdieStrassenbahneinegrosseInves¬

titonstätigkeit entwickle und auch bei der Budgetierungauf dieVerbes¬

serungdervGleisanlagenimmerRücksichtgenommenwerde.DieVorlagewird
angenommen

GR.MichalberichtetüberdieteilweiseAenderungdesPröhek-¬
tes der Stmassenbahnliniezur städtischen WohnhausanlageSandlentenin
Ottakring .DieLinie sollte ursprünglichdurchdie Speckbachergassezur
Ogtabringerstrassegeführtwerden.Nunmehrwirdbeantragt ,dassdieLinie
durchdieMayssengassezurRosensteingasse-Taubergassezuführenist .
DieneueLinienführungbedingteinenMohraufwandvon240. 000Schilling.

GR ,Millik( E . . )erklärt ,dassgegendiesesProjektnichts
einzuwendensei dochmüssebemängeltwerden ,dass planlosgearbeitet

wird .VordreiMonatenwurdedasersteProjektimGemeinderatbeschlos-¬
sen ,diePläneausgearbeitet,wasgewissnichtweniggekostethat .Nunmehr

müssenwiederneuePlänegemachtwerdenWenneinprivaterUnternehmer
seinen Betrieb so führen würde ,hätte er bald abgewirtschaftet .MitSteu - ¬

ergeldernderBevölkerungerlaubtmansichabereinesolcheWirtschaft,
RednerurgiertdieFortführungderLinie1onachNeuwaldegg.Erbean¬
tragt mitdemBesitzerderRealität ,diederFortführungdieserLinie
imWegesteht ,wegendesAnkaufeszuverhandelnSchliesslichwünscht
er ,dassammWilhelminenbergeinFussweggeschaffenwerde,

GR .Ullreich( E . . )hälsdieneueLinienführungfürbesser
alsdiedurchdieSpeckbachergassegeplante.AucherverlangtdieVer¬
längerungderLinie10,fürdiedieMehrheitkeinInteressezeigt .
Mankönnteauchdenloer WagenmitdemJ Wagenverbinden ,wodurcheine
VerbindungvonBreitenseenachOttakringhergestellt werdenwürde .Dabei

würdennurganzgeringeKostenerwachsen.DieneueLinienführungkomme
nurdenLeutenzugute ,diein derWohnhausanlageBandleitensind ,siebie-¬
te aberkeineMöglichkeiteinerVerbindungmitdem13 .Bezirk .Leider
weisedieMehrheitalle AnträgederMinderheitab ,wasnurgeschehe,
weil sie vonder Minderheitkommen.

GR .Michalentgegnen,dassdieWitterungsverhältnisseden
Beginndes Bauesder neuenLinie verzögert hätten .AuchdieMitglieder
derMehrheithabeneineReihevonWünschennachbesserenStrassenbahn¬
verbindungen ,die imRahmendesBudgetsnichtdurchgeführtwerdenkön-¬

nen .JenachderfinanziellenMöglichkeitwirdaberderAusbaudesStras
senbahnnetzesplanmässigvorgenommen.

DieVorlagewirdangenommen,
GR ,Lötsch( spz .dem. )beantragteinenGrundankaufander

Industriestrasse in Stadlau von der Firma HolzwerkeHermannOtte,A . G.
i .L .DerPauschalpreisbeträgt ho .000Schilling .

GR.Kunschak( E, . )wünschtAufklärung ,warumjetztderKauf-¬
preis nicht mehrin der Tagesordnungangegebenist .Epwünschtferner ,
dassesauchbeiderAnsprechungdesKreditesbeideraltenPraxis
bleibe .( Beifallbei der . . )

In seinemSchlussworterklärt GemeinderatLötsch ,dasser
inseinemReferatdenKaufpreisbekanntgegebenhabe .DasGesamterforder-¬
nisbeträgt71. 781Schilling.

DerAntragwirdangenommen .
STR .KokpdaberichtetüberdenAnkaufeinesHausesinder

Piaristengasse von Ingenmeur Oskar Mazzella gegen Leibrente DasHaus

ist 1786erbautworden ,seineGrundflächebeträgt1009Quadratmeter.
DerVerkäufererhält 2000Schilling bar undfür seinenLebensabend
eineJahresleibrentevon1950Schilling ,die ,wenner früherstibbt ,

auf seine Hausgehilfinübergeht .
GR .Holoubak( EkL4 )erklärt ,dassdurchdiefortwährenden

AnkäufedieGemeindebalddiegrössteHaus-undRealitätenbesitzerin
vonWienseinwird .TrotzdieserHäuserankäufeist aufdemWohnungs-

marktkeineEntlastungeingetreten .DieWohnungslosigkeitwurdenur
dadurchgedrosselt ,dass die Wohnungsuehendenkeine Qualifikationmehr

bekommen.Eswäreüberhauptinteressant,zuerfahren,wiegrossheutedie
ZahlderWohnungslosenin Wienist .DerAnkaufvonRealitätengegenLeib¬
rentastehtimWiderspruchzudenGrundsätzendersozialdemokratischen
Partei über das årbeitslose Einkommn .Durchdie Realitätenankäufewol- ¬

len Sie auf demGebietedes Häusermarktesebenfalls eineMonopolstellun
erreichen.(Beifallbeider. . )

InseinemSchlussworterklärtSTR.Kokrda,dassdasHaus
einDemolierungsobjektist ,dassausserhalbderBauliniestehtDieser
Kaufist nicht der erste KaufgegenLeibrente .

EinsolcherKaufist einesozialeTatundalle jeneHausbesitzer,die
solcheRentenwünschen,mögensichnurmelden.DieGemeindewirdallen
mitdemselbenWohlwollenentgegenkommen.( Beifallbei derMehrheit).

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.SuchanekreføriertüberdieErwerbungderLiegenschaft

imII .BezirkHaidingergasseOr .Nr .2hdurchdieGemeindeWienmit
einemBetragvon34,962Schilling.

VIzebgm.Hoss( . . )bemerkt,essei nichtgegendenAn¬
kaufdesOhjektes ,obwohldie üblicheFormnicht eingehaltenwurde.

DieG,meindehättesichanderekekutivenVersteigerung,diebeidåe-¬
sen Objekt stattgefunden hat ,direkt beteiligen sollen .Interessant

ist aber ,dassaufdemOhjekteinPfandrechtderGemeindeWienvon
80. 000SchillingfürnichtabgeführteWohnbausteuerruht(Hört!Hört!
bei der E . . ) Ueberso hohePostenmüssteimAusschussberichtetwer¬

wieso es kommt
den .Esist aucheineAufklärungdarübernotwendig,/dassderEigen-¬
tümerdiesesHaussseinHerrSalzberg,derals VerwalterandererHäu-¬
serdenhohenBetragschuldiggebliebenist ,einesohoheSummeanWohn-¬
bauteuer ,diedochmonatlichabzuführenist ,schuldigbleibenkonnte.
(LebhafterBeifallbeider. . )

STR,Kakrdabemerkthiezu,derEigentümerdesHauseshat
als Verwalter einer grossen Zahl anderer Häuser Wohnbausteuernicht

abgeführt ,daraufhinåst aufdreiVierteiledesHauses,dieihmgehören
einPfandrechtfürdieGemeindeeinverleibtworden.DasHausistnun
exekutivversteigertwordenunddieGemeindehättenurhoooSchilling
bekommen.DarumhatdieGemeindeeinUeberangsbotgemachtundfalls
dergerichtlicheZ,schlagerfolgt ,wirdsie dasHausum34. 962Schillin

an Wohnbausteuer

erwerben.FürdenRestbetrag/bleibtHerrSalzbergselbstverständlich
derG,meindehaftbar(LebhaftermitseinemganzenVermögen

BeifallbeiderMehrheit)
DerReferentenantragwirdangenommenebensowerdendie

AnträgebetreffendTilgungvonGrundstreifenanderoberenaltenDonau
fürZweckederErrichtungvonBade-undBootshüttenundWochenendhäus¬
chensowiebetreffendderErrichtungeinerFeuerwacheinStrebersdorf

angenommen.

STR,Speiserbeantragt,dassfürdieMaschinistenindenstäd-¬
tischenWohnhäusernein erhöhtesUeberstundenpauschalebewilligtwird .

GR .Dirisamer ( . . )spricht sich gegen diePauschalie - ¬

rungaus ,wéålnurbeiDienstliestungen,dieschwerkontrolliertwerden
können ,solchePauschalienangewendetwerden .DieMaschinisteninden
städtischenWohnhäusern,habenvorallemdenWaschküchenbetriebzulei-¬
ten .AuchhierwäreeinezweckmässigereEinteilungderwWaschtagenotwen-¬
dig ,ManmüssteaufFamilienmitvielenerwachsenenPersonen,dieschon
imErwerslebenstehen ,mehrRücksichtnehmenundihnenmehrWaschtagezu- ¬

billigen .



Fünfter
STR,Speiselerwidert ,dassdieUeberstundenfürdieRepara

turenderWaschmaschinenbezahltwerdeneineArbeit ,die schwerzukon¬
trollierenist .BeiderEinteilungderWaschtagewerde,soweitdiesdie
Verhältnissegestatten,aufdieZahlderFamilienmitgliederRücksichtge

nommen.
DieVorlagewirdgenehmigt.
GR.HiessbeantraghfürdenBundderenthalsamenErziehe

Oesterreichs,LandesgruppeWieneineSubventionvonfünfhundertSchilling
DerBundhateineAusstellungimGebäudedesStadtschulratesgemacht,
diesehraufklärendgewirkthat .

GR.Höppeler(E.. )sagtdassgegendieSubventionierung
nichtseinzuwendensei ,dochhatderGemeinderatimNovember1927dem
selbenBundeineSubventionbewilligtHierhandeltessichumeineOrga
nisationdie ausschliesslichausdozialdemokratischenLehrernbesteht ,
sodassabermalseinereineParteiunterstützungerfolgt .

GR ,Hiessentgegnet ,dass imVorjahrder Bundenthaltsamer
Lehrersubventieniertwurde ,währenddiesmalderBundderenthaltsamen
Erzieher,eineandereOrganisation,bedachtwird,

DieSubventionwirdbewilligt.
GR.HiessberichtetüberdieArbeitdesArbeiterAbstinen

tenbundesin Oesterreich undverweist insbesondereauf dieWanderaus¬

stellungenunddiegrosszügagePropagendagegendenAlkohol.DieGemein
edehatin denletztenJahrendenArbeiterabstinentenbundregelmässig
subventionmertundes soll nunauchfür 1928eineSubventionvon
15 .000Schilling bewilligtwerden .

atimmungbeiderZ.L.)Wenndasnun,nachdemdieErhebungenschonmona
telangdauern,nichtgeschielt,mussmanzudemGlaubenkommen,dassdie
Berichtesokonstuuiertwerdensollen ,dassdieWahrheitnichtandenTag
kommt.GemeinderatKunschakrichtetanStadtratWeberdieFrage,ober
bereitsei ,denBerichtdemGemeinderatinderallernächstenZeitvor-¬

zulegen.
STR,Webererwiderthierauf,dasssichdasSachverständigen-¬

gutachteninAusarbeitungbefindetunddemGemeinderatinderaller.
kürzestenZeitunterbreitetwerdenwird,Daraufhinwirdsogleichder
UntersuchungsausschusszusammentretenumdiesenBerichtentgegenzunehmen.
SchondieNamenderSachverständigenbürgendafür,dasseineVerschlei-¬
erungabsolutausgeschlossenist unddassnurdieWahrheitberichtet
werdenwird.

DerAntragwirdangenommen.
p .

ST. K.WeberbeantragtdieErrichtungreinerWohnhausanlage
inderCervantesgassemitdemBetragvon580 .000Schilling,

GR.Körber( F. . )beklagtsichdarüber,dassdieWohnhaus-¬
bautennichtdazubenütztwerden,umdemWohnunngselendabzuhelfen,son-¬
derndassmanwiedieszumBeipsielimLassallehofgeschehe,parteipo¬litischeOrganisationendorteinquartiert.

STR.Weberbemerkthiezu,dassWohnräume,indenstädti
schenWohnhausanlagennurfürWohnzwekkebenütztwerden.DassSäle
undEinbautenzudiversenVeranstaltungenbenütztwerden,seinichst

undwolledenWohnbauteneigentümlichesunddieGemeindekönne/alsEigentümeringar nichtkontrollierender Häuserauch
vonwemderartigeVerGR,Stöger( E. . )erklärt,dassdieseVorlagedeutlichden

egensatzzwischenTheorieundPraxisderMehrheitsparteiauf¬
zeige .Heutevormittagshat der Bürgermeisterbei derAusstellungseröff-¬

nung"MutterundKind "mitmetallenenWortenaufdieSchädendesAlko-¬
holshingewiesen.Eswäreausserordentlichwünschenswert,wennalles
versuchtwerdenwürde,umdenMilchkonsumzuheben.Gegenwärtigsindvon
allenGeisteskrankendie amSteinhofuntergebrachtsind ,hlProzent
Alkoholiker.WährenddiePolizeiinWienüber21Trinkerfürsorgestellen
verfügt ,hat die reiche GemeindeWiennur eineTrinkerfürsorgestelle ,

WiedieBekämrfungdesAlkcholismusdurchdieGemeindeaussieht ,istda-¬
rauszuerkennen,dassmiteinerVerordnungvom6 ,Jännerd .J ,dieOeff-¬
nungsstundederBrantweinschänkervon6Uhraufhalb6Uhrfrühvorge-¬
legtwurde.Beifallbeider. . )

DerAntragwirdangenommen
OhneDebattewirdsodannderEntwurffüreinenneuen

WohnhausbauinderGratianMarxstrassegenehmigtunddieBaubewilligung
fürdieseWohnhausanlageerteiltDieBaukostenbetragen200,000Schil-

anstaltungenausgehen
DerBauwirdbewilligt .

DieTagesordnungist erledigt ,SchlussderSitzung22Uhr .

BeiratzurBeurteilungderPressgesetzlichenVerbote. Wiegemeldet,
hat der Bürgermeister als Landeshauptmanneinen Beirat bestehendaus

ausübendenKünstlernundSchriftstellern ,Literatursachverständigenund
VertreternderJugendfürsorgeundJugenderziehungbestellt ,derbeiVer-¬
breitungsverbotennachParagraph12desPressgesetzesseinGubachten
abgebensoll AmMittwochwardie erste SitzungdiesesBeiratesEswur
dedieArtderErfüllungseinerAufgabegrundsätzlichbesprochen.ZurAb
gabeeinesGutachtens,obeinbestimmtesDruckwerkdurchAusnützungder
jugendlichenTiebedassittlicheWohlderJugendgefährdekames
nicht ,weildie einzigevorliegendeBerufunggegeneinPolizeiverbot
schonwegenderformalenMängeldesErstinstanzlichenBescheidesbeho¬

ling .
GR.WeberberichtetüberdieErrichtungeinerneuenWohn

hausanlageinderWeinlechnergasse-Rüdengasse.DieKostenbetragen
500 .000Schilling.

GR.Junschak( . .)stelitfest,dassdieFragederBauten
derHeiligenstädterstrasseund.genmüllergassenochimmervollständig
ungeklärtast .WirkennendieUrsachederKatastrophenichtebensowenig
dasErgebnisderUntersuchung,denUnfangderSchädenunddenCharakter
derSicherungsarbeiten .BeieinersoungeklärtenSituationist esschwer
möglich ,die ErrichtungweitererstädtischerWohnhausbautenzuzustimwen,
weilmankeineGewährbesitztobsichnichtähnlicheKatastrophenwie
inderHeiligenstädterstrasseundHagennullergasseereignen.Eswäre
PflichtendlicheinmalmitdemBerichtherauszukommen,( LebhafteZu¬

benwerdenmussteDieseBehebunghatallerdingspraktischkeineBe¬
deutung,weildasVerbreitungsverbotlängstensfürdreiMonateausge-¬
sprochenwerdenkannunddieseFristbereitsindennächstenTagenab¬
läuft .InHinkunftwirdeinjedereinzelneBerufungsfallungesöumtdem
BeiratzurBegutachtungvorgelegtwerden.
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